
Als der

Wohl Sole Gerr

acWohlverdienter alteſter Vorſteher der Evange—
liſch-Reformirten teutſchen Gemeinde und Hauptmann

bey der Pfaltzer-Colonie, wie auch vornehmer

Handelsmann und Pfanner allhier

Den 13. Sept. dieſes i730. Jahres

Seelig in dem  DR  W enſſchlief,
Und darauf den i5. ejusd.

Zaur Erde beſtattet wurde
Weolte hierhurch

gehorſamſte Pflicht und Schuldigkeit
an den Tag legen
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mnii e, umfaſſen,
Jſt, ſaget mir, der Menſch nicht vi

dem Moder frey?
WeSaagt, ob das Alterthum im Tode muße

blaſſen?

CLirecul ſey?
So iſt es, weil der Menſch zur Mutter hat die Erden,

Weil Zeit und Creatur uch in Minuten ſchließt:
So miuß die Wiege ihm zu ſtinen eelchſtein werden.

Der harte Stahl zeigt ſelbſt, das er verganglich iſt.

Kein Berg und Strand mag hier der Zeiten Lauf verweilt
Mauſolens Toden-Aſch iſt Rauch, iſt Staub und Grab.

Ein jedes ſiehet man zu ſeinem Ende eilen.

Ein jeder Augenblick reiſt was vom Leben ab.



Doch ſagt mir, Sterbliche! ohnicht an Zeit und Stunden
Der Dinge Untergang, das was uns offt ergotzt,

Aus einem ſtrengen Schluß des Schickſals, ſey gebunden,
Ob das Verhangniß nicht demſelben Grantzen ſetzt?

Muſt' nicht pon einer Zeit von funfmal hundert Jahren
Das Weltberuhmte Rom der Perſier Gewalt,

Das Ziel des Unbeſtands aus ſtrengen Schluß erfahren?
Geſchlechter werden ja kaum hundert Jahre alt?

Wie vieler Ahnen Glanz verliſcht, bald ſcheint er wieder,

Als wenn das Schickſal ihn zum Jrrlicht auserſehn.
Der Menſch, die Creatur, ſteigt auf, bald fallt er wieder:

So,ſpricht das Monden-Bolck, muß unſer Creyßbeſtehn.
Das Leben und die Zeit hat ſelbſten ihre Schrancken,

Der ſammlet achtzig Jahr und jener viertzig ein.
Das Ziel iſt nun geſetzt, von dem kan niemandwancken,

Es muß das Schickſal ja was unumganglichs ſehn?
Entziffert mir die Zahl, die das Geheimniß führet,

Ob drey und drey denn was verhangendes zeigt an?

Ein Plato wird vielleicht dadurch vom Tod geruhret,
Dem ſein Geburts-Tag zeigt zugleich den Todes-Kahn.

Den Celar, einen Herrn von ſchwutſtigen Gedancken,
Schlagt dieſer ſtrenge Schluß auf einmal tod dahin:

Daschickſal, welches laufft in tirff vrrborgnen Schrancken,
Benahm in einer Stund ihmShre, Macht und Sinn.

Doch ſchwaches Urtheil halt, dein Senckbley will ergrunden,
Das unergtundlich Meer, des Hochſten weiſen Schluß.

Was wilſt du im Geſchick des Aberglaubens finden?
GOtt iſts nach deſſen Winck doch alleß gehen muß.

Der groſſe Herſcher iſts, er ſchrucket Tod und Leben,
Kein Schickſals-feſter Schluß ſchrenckt ſeinen Willen ein.

Kein ſchneller Zeiten-Lauff kan ſeine Macht umgeben,
Es muß ſein krafftigs Wort der MenſchenLeben ſeyn.



Drum kan das nimmermehr den Tod und Moder fuhlen,
Was ſein gerechter Schluß des Lebens wurdig halt,

Der Parzen grauſe Hand darff nur in Schalen wuhlen,
Es lebt, indem es ſtirbt, es ſteht, indem es fallt.

Nun Geeligſter Du haſt das auch von GOtt erfahren,
Dein Alter kan uns recht des Seegens Merckmahl ſeyn.

Deu'n welche ſeinen Winck und die Gebot bewahren
Deu'nſelben ſchencket er den Kelch des Lebens ein.

Drum biſt Du Feeligſter der Sterblichkeit entriſſen,
Dir wird kein Sturm, kein Wind, kein Schickſal ſchad

lich ſeyn,
Du ſchauſt das gantze Rund nunmehr zu Deinen Fuüſſen,

Du hulleſt Dich nunmehr in JEſu Liebe ein.
Gebeugtes Trauer-Hauß vermindredenn DeinKlagen,

Denn der Wohlſteligt trotzt Stunden, Jahr und Zeit.
Den aufgeloßten Geiſt kan nun kein Sturm mehr nagen,

Er prangt als Diamant in jener Ewigkeit.

S








	Als der Wohl-Edle Herr Herr Philipp Ernst Erpel Wohlverdienter ältester Vorsteher der Evangelisch-Reformirten teutschen Gemeinde und Hauptmann bey der Pfältzer-Colonie, wie auch vornehmer Handelsmann und Pfänner allhier Den 13. Sept. dieses 1730. Jahres Seelig in dem Herrn entschlief, Und darauf den 15. ejusd. Zur Erde bestattet wurde, Wolte hierdurch Seine gehorsamste Pflicht und Schuldigkeit an den Tag legen
	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



